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BVerſöhnung 
a Es wird ein großer Stern in meinen Schoßfallen .. 
Wir wollen . die Nacht, 


| In den ie beten, 
- Die wie Harfen eingeſchnitten And. 


| Wir wollen uns e die Nacht — 
So viel Gott ſtrömt über. 


en Kinder find unfere Herzen, 
Die möchten ruhen müdeſüß. 


Und unfere Lippen wollen ſich küſſen, 
Was zagſt du? 


GBrenzt nicht m mein Herz an deins — 
Immer färbt dein Blut meine Wangen rot. 


1 Wir wollen uns verſöhnen die Nacht, 
5 Wenn wir uns herzen, ſterben wir nicht. 


Es wird ein großer Stern in meinen Schoß fallen. 
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Mein Volk 


Der Fels wird morſch, 

Dem ich entſpringe 

Und meine Gotteslieder ſinge . 
Jäh ſtürz ich vom Weg | 
Und riefele ganz in mir 

Fernab, allein über Klagegeſtein 
Dem Merr zu. 


Hab mich ſo abgeſtrömt 
Von meines Blutes 
Moſtvergorenheit. 

Und immer, immer noch der Widerhall 
In mir, | 
Wenn ſchauerlich gen Oft 
Das morfche Felsgebein, 
Mein Volk, 

Zu Gott ſchreit. 
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Jakob und Eſau 


Rebekkas Magd iſt eine himmliſche Fremde, 
Aus Rofenblättern trägt die Engelin ein Hemde 
Und einen Stern im Angeſicht. 


Und immer blickt ſie auf zum Licht, 
Und ihre fanften Hände leſen 
Aus goldenen Linſen ein Gericht. 


Jakob und Eſau blühn an ihrem Weſen 
Und ſtreiten um die Süßigkeiten nicht, 
Die ſie in ihrem Schoß zum Mahle bricht. 


Der Bruder läßt dem jüngeren die Jagd 


Und all ſein Erbe für den Dienſt der Magd, 
Um ſeine Schultern ſchlägt er wild das Dickicht. 
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Abel > 


Kains Augen ſind nicht gottwohlgefällig, 
Abels Angeſicht iſt ein goldener Garten, 
Abels Augen ſind Nachtigallen. 


Inmmer ſingt Abel ſo hell 
AZ3u den Saiten feiner Seele, | 
Aber durch Kains Leib führen die Gräben der Stadt. 


1 7 und er wird feinen Bruder erſchlagen - 
bel, Abel, dein Blut färbt den Himmel tief. 


Wo iſt Kain, da ich ihn ſtürmen will: 


Haſt du die Süßvögel erſchlagen 
In deines Bruders Angeſicht !! 
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Pharao und Joſeph e 5 
Pharao verſtößt feine blühenden Weiber, 
Sie duften nach den Gärten Amons. | 


Sein Königskopf ruht auf 1 meiner r Schulter, 5 
Die ſtrömt Korngeruch aus. i 


Pharao iſt von Gold. | 
Seine Augen gehen und kommen 
Wie ſchillernde Nilwellen. 


Sein Herz aber liegt in meinem Blut, 
Zehn Wölfe gingen an meine Tränke. 


Immer denkt Pharao ee 
An meine Brüder, | | 
Die mich in die Grube warfen. 


Säulen werden im Schlaf ſeine Arme 
Und drohen! 


Aber ſein träumeriſch Herz 
Rauſcht auf meinem Grund. 


Darum dichten meine Lippen . 
Große Süßigkeiten, e 
Im Weizen unſeres Morgens. 8 
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| 8 David und Jonathan 
5 In der Bibel ſtehn wir geſchrieben 
en. Buntumſchlungen. | 


Aber unf ere Knabenſpiele 
am weiter im Stern. 


| 3 Ich bin David, 
5 Du mein Spielgefährte, 


5 wir färbten 
8 Unſere weißen Widderherzen rot! 


N | Wie die Knoſpen an den A ee 
Unter Feiertagshimmel. 


=. Deine Abſchiedsaugen aber — 
Immer nimmſt du fett im Kuſſe sion, 


Und was ſoll dein Her 
Noch ohne meines 


Dieine Süßnacht 
Ohhne meine Lieder. 
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David und Jonathan 


O Jonathan, ich blaſſe hin in deinem Schoß, 
Mein Herz fällt feierlich in dunklen Falten, 
In meiner Schläfe pflege du den Mond, 
Des Sternes Gold ſollſt du erhalten, 

Du biſt mein Himmel mein, du Liebgenoß. 


Ich hab ſo ſäumeriſch die kühne Welt 

Fern immer nur im Bach gefchaut... 

Wie bunt ſie nun aus meinem Auge fällt 
Durch deine Liebe aufgetaut. 

O Jonathan, nimm du die königliche Träne, 
Sie ſchimmert weich und reich wie eine Braut. 


O Jonathan, du Blut der ſüßen Feige, 
Duftendes Gehang an meinem Zweige, 

Du Ring in meiner Lippe Haut, 

Durch den ich wieder neu und ſcheu mich ſehne. 
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| Saul 


— 


Uber Juda liegt der große Melech wach, g 5 3 : a 


Ein ſteinernes Kameeltier trägt fein Dach. 
Die Katzen ſchleichen ſcheu um riſſige Säulen. 


Und ohne Leuchte ſinkt die Nacht ins Grab, 8 i . 


Sauls volles Auge nahm zur Scheibe ab. 


Die Ringemiber rien hoc und ben 


Vor feinen Toren aber ftehn die Cananiter. En 
Er zwingt den Tod, den erſten Eindring nieder ⸗ 
Und ſchwingt mit fünfmalhunderttauſend Mann 


die Keulen. 
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Im Anfang 


Hing an einer 1 10 h 

Als die Welt noch Kind war 

Und Gott noch junger Vater war. 
Schaukelte hei 

Auf dem Atherei 
Und meine Wollhärchen flitterten 1 
Neckte den wackelnden Mondgroßpapa, 
Naſchte Sonne der Goldmama, 

In den Himmel ſperrte ich Satan ein, 
Und Gott in die rauchende Hölle. 

Die drohten mit ihrem größten Finger 


Und haben „klumbumm, klumbumm“ gemacht, = 


Und es fauften die Peitſchenwinde, 

Doch Gott hat nachher zwei Donner gelacht 
Mit dem Teufel über meine Todſünde. 
Würde 10000 Erdglück geben. 

Noch einmal ſo gottgeboren zu leben, 

So gottgeborgen, ſo offenbar. 


Ja, ja, | 
Als ich noch Gottes Schlingel war! 
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Abraham und Ifaat e 


Abraham baute in der Landſchaſt Eden 1 i 
Sich eine Stadt aus Erde und aus Blatt 
Und übte ſich mit Gott zu reden. | 


> 


Die Engel ruhten gern vor feiner frommen Hate „ 


Und Abraham erkannte jeden; 
Himmliſche Zeichen ließen ihre Flägelſchrite 


Bis ſie dann einmal bang in ihren Träumen 
Meckern hörten die gequälten Böcke, 


Mit denen Iſaak opfern ſpielte hinter Süßhel . 


bäumen. 


Und Gott ermahnte: Abraham! ! 3 
Er brach vom Kamm des Meeres Muſcheln ab 


und Schwamm 


Hoch auf den Blöcken den Altar zu fo 


Und trug den einzigen Sohn gebunden auf den 
| | Rücken 

Zu werden ſeinem großen Den gerecht — 

Der aber liebte feinen Knecht. 
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Ev a 


en 900 d deinen 1 Ropf tief 1 über mich geſenkt, 
Diäeinen Kopf mit den goldenen Lenzhaaren, 
= Und deine Lippen ſind von roſtger Seidenweichheit, 
Wie die Blüten der Bäume Edens waren. 


Und die keimende Liebe iſt meine Seele. 
DO, meine Seele ift das vertriebene Sehnen, 
Diau liebzitterſt vor Ahnungen — 

cn Und weißt nicht, warum deine Träume ſtöhnen. 


N Und ich liege [wer 08 deinem Leben, 
Eine tauſendſtämmige Erinnerung, 
Und du biſt fo blutjung, fo adamjung 
5 . Du Re deinen Kopf tief über mich ge = 
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Sula 


O, ich lernte an deinem ſüßen Munde 
Zuviel der Seligkeiten kennen! 
Schon fühl ich die Lippen Gabriels 
Auf meinem Herzen brennen 
Und die Nachtwolke trinkt 

Meinen tiefen Zederntraum. 

O, wie dein Leben mir winkt! 

Und ich vergehe 

Mit blühendem Herzeleid 

Und verwehe im Weltraum, 

In Zeit, 

In Ewigkeit, 


Und meine Seele verglüht in den la 5 = 


Jeruſalems. 
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Hagar und Ifmael 
> Muſcheln fpielten Abrahams kleine Söhne 


Und ließen ſchwimmen die Perlmutterkähne; 


Dann lehnte Iſaak bang ſich an den Iſmael 


Und traurig ſangen die zwei ſchwarzen Schwäne 


Um ihre bunte Welt ganz dunkle Töne 


| Und die eln N raubte ihren Sohn ſich 
a ſchnell. 


Vergoß in feine kleine ihre große Träne, 


zn Und ihre Herzen rauſchten wie der heilige Quell, 
: Und übereilten noch die Straußenhähne. 


= Die Sonne aber brannte auf die Wüſte grell 


| Und Hagar und ihr Knäblein ſanken in. das gelbe 


1 Fell 
und nm in a beisch Sand die weißen Neger⸗ 
| | zähne 
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=: Mutter 


nn Ein weißer Stern fingt ein Totenfied 


In der Julinacht, 


Wie Sterbegeläut in der Julinacht. 


Und auf dem Dach die Wolkenhand, 
Die ſtreifende feuchte Schattenhand 


Sucht nach meiner Mutter. 


| Ich fühle mein nacktes Leben, 


Es ſtößt ſich ab vom Mutterland, 


So nackt war nie mein Leben, 


So in die Zeit gegeben, 


Als ob ich abgeblüht 


Hinter des Tages Ende 
Zwiſchen weiten Nächten ftände, 


Alleine. 


29 


Alle Erde it au 


. 
. 


Ku 


gewi 


* 


Liebe, liebe Mutte 


— 8 


Meine Mutter 


5 2 War fe der große Engel, 


1 Der neben mir ging? 


nn : Oder liegt meine Mutter begraben 


Unter dem Himmel von Rauch — 


„ Nie blüht es blau über ihrem Tode. 


Senn meine Augen doch hell ſchienen | 


= er Und ihr Licht brächten. 


8 N Wäre mein Lächeln nicht verſunken im Antlig, | | 


1 Ich würde es über ihr Grab hängen. 


Aber ich weiß einen Stern, 5 
Auf dem immer Tag ift; 
Dien will ich über ihre Erde tragen. 


Ich werde jetzt immer ganz allein ſein 


5 ii > Wie der große Engel, 
Der neben mir ging. 
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Die Stimme Edens 


Wilder, Eva, bekenne ſchweifender, 

Deine Sehnſucht war die Schlange, 
Ihre Stimme wand ſich über deine Lippe, 
Und biß in den Saum deiner Wange. 


Wilder, Eva, bekenne reißender, 
Den Tag, den du Gott abrangſt, 
Da du zu früh das Licht ſahſt > 
Und in den blinden Kelch der Scham ſankſt. 


Rießengroß 

Steigt aus deinem Schoß 
Zuerſt wie Erfüllung zagend, 
Dann ſich ungeſtüm raffend, 
Sich Selbſt fhaffend, 
Gottſeele . 


Und ſie wächſt | 

Über die Welt hinaus, 

Ihren Anfang verlierend, 

Über alle Zeit hinaus, 

Und zurück um dein Tauſendherz, 
Ende überragend... 
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Singe, Eva, dein banges Lied einſam, 
Einſamer, tropfenſchwer wie dein Herz . 
Coſe die düſtere Tränenſchnur, 

Die ſich um den Nacken der Welt legt. 


2 . Wie das Mondlicht wandele dein Antlitz, 85 
Dau biſt fhön.. 
Singe, ſinge, horch, den Rauſcheton 


Spielt die Nacht und weiß nichts vom hn 


85 Überall das taube Getöſe - 


Deine Angſt rollt über die Erdſtufen 


2 = Den Rüden Gottes herab. | 


Kaum raftet eine Spanne zwifchen ihm und dir. 
Birg dich tief in das Auge der Nacht, 
Daß dein Tag nachtdunkel trage. 


So 3 Himmel erſticken, die ſich nach Sternen bücken ar 


Eva, Hirtin, es gurren 


es Die blauen Tauben in Eden. 
a Eva, kehre um vor der letzten Hecke noch! 


Wirf nicht Schatten mit dir, 


Blühe aus, Derführern 


= - 8 | Eva, du heiße Lauſcherin, 
O du ſchaumweiße Traube, 


En F * der Spitze deiner ſchmalſten Wimper 
. | noch! 
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Sphinx 


Sie ſitzt an meinem Bette in der Abendzeit 
Und meine Seele tut nach ihrem Willen, 

Und in dem Dämmerſcheine traumesſtillen, 
Engen wie Fäden dünn ſich ihre Glanzpupillen 
Um ihrer Sinne ſchläfrige Geſchmeidigkeit. 


Und auf dem Nebenbette an den Leinennähten 
Kniſtern die Spitzenranken von Narziſſen, 

Und ihre Hände dehnen breit ſich nach dem Kiſſen, 
Auf dem noch Träume blühn aus ſeinen Küſſen, 
Herzſüßer Duft auf weißen Beeten. N 


Und lächelnd taucht die Mondfrau in die Wolken⸗ 
wellen 

Und meine bleichen, leidenden Pſychen 

Erſtarken neu im Kampf mit Widerſprüchen. 
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Abſchied 


Ich wollte dir immerzu 
Viele Liebesworte ſagen, 


Nun ſuchſt du ruhlos 
Nach verlorenen Wundern. 


Aber wenn meine Spieluhren ſpielen 
Feiern wir Hochzeit. 


O deine ſüßen Augen 
Sind meine Lieblingsblumen. 


Und dein Herz iſt mein Himmelreich 
Laß mich hineinſchaun. 


Du biſt ganz aus glitzernder Minze 
Und ſo weich verſonnen. 


Ich wollte dir immerzu 
Viele Liebesworte ſagen, 


Warum tat ich das nicht? 
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Ein alter ebe | 


Deine Seele, die die meine liebet, 
Iſt verwirkt mit ihr im en 


Strahl in Strahl, verliebte ee 
Sterne, die fich himmellang umwarben. 


Unſere Füße 5 auf der Koſtbarkeit, 
Maſchentauſendabertauſendweit, 


Süßer Lamaſohn auf Moſchuspflanzenthron | 


en lange küßt dein Mund den meinen wohl : 


Und Wang die Wange buntgeknüpfteZeitenſchon. 
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Meine Schamröte 
Du, ſende mir nicht länger den Duft, 
Den brennenden Balſam 


2 2 Deiner ſüßen Gärten zur Nacht. 


Auf meiner Wange blutet die Scham 
Und um mich zittert die Sommerluft. 


Du. wehe Kühle auf meine Wangen 
Aus duftloſen, wunſchloſen Gräſern zur Nacht. 


Nur nicht länger den Hauch deiner ſuchenden Rofen, 
Er quält meine Scham. 
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Mein Tanzlied 


Aus mir brauſt finſtre Tann, 

Meine Seele kracht in tauſend Stücken, 
Der Teufel holt ſich mein Mißgeſchick, 
Um es ans brandige Herz zu drücken. 


Die Roſen fliegen mir aus dem Haar 
Und mein Leben ſauſt nach allen Seiten, 
So tanz ich ſchon ſeit tauſend Jahr, 

Seit meiner erſten Ewigkeiten. 
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Kühle 


5 In den weißen Bluten 
Der hellen Roſen 
Möchte ich verfluten. 


Doch auf den Teichen 


Warten die ſtarren, ſeelenloſen Waſſerroſen, 
Meiner Sehnſucht Kühle zu reichen. 
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Drum wein ich, 


Daß bei deinem Kuß 
Ich ſo nichts empfinde 
Und ins Leere verſinken muß. 
Tauſend Abgründe 
Sind nicht ſo tief, 5 
Wie dieſe große Leere. 
Ich ſinne im engſten Dunkel der Nacht, 
Wie ich dirs ganz leiſe ſage, 
Doch ich habe nicht den Mut. 

Ich wollte, es käme ein Südenwind, 
Der dirs herübertrage, 
Damit es nicht gar voll Kälte klang 
Und er dirs warm in die Seele ſäng 
Kaum merklich durch dein Blut. 
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= en oe iin 


de kleine Süßköntg 
ah mit goldenen Bällen pieen. 


= 2 Gm unten Brunnen 
Blaugeträufel, honiggold, 
Seine Spielehände kühlen. 


- Antinous, 
Wildfang, Güldklang, . 5 
— mahlen alle er = 


Antinous, 
Du kleiner Spielkönig, 
In den Himmel fährt es ſchön auf Schaukelſülhlen. 


= O, wie luſttge Falter ſeine Augen ſind 
| Und die Schelme all in ſeiner Wange, 
Und ſein Herzchen beißt, will mans befühlen. 


Margret 


Der Morgen iſt bleich von Traurigkeit, 
Es ſind ſo viel junge Blumen geſtorben, 
Und du, o du biſt geſtorben, | 


Und mein Herz klagt eine Sehnſucht weit; 


Über die zielloſe Flut 

Der blaublühenden Meere, 
Und deine Mutter höre 

Ich weinen in meinem Blut. 


. . Muß immer träumen x 
Von deinen tiefen Lenzaugen, 
Die blickten wie wilde Knoſpen 
Von gottalten Bäumen. 
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Meiner Schweſter Anna dieſes Lied 


Mein Herz liegt in einem Epheukranz. 
Es kann nicht mehr welken 
Es kann nicht mehr blühn, 
O, meine Schweſter 


Fern verglomm Todesleuchten 
In ihren ſchönen Augen, 
Diie waren zwei Sternbilder, 
In die Kinder blickten. 


Gott, wie ſchwarz die Nacht war! 

Keine Sonne vermag mehr 
Ein Lächeln zu finden 

In meinem Angeſicht. 
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Verinnerlicht 


Ich denke immer ans Sterben 
Mich hat niemand lieb. 


Ich wollt ich wär ſtill Heiligenbild 
Und alles in mir ausgelöſcht. | 


Träumeriſch färbte Abendrot 
Meine Augen wund verweint. 


Weiß nicht wo ich hin ſoll 
Wie überall zu dir. 


Biſt meine heimliche Heimat 
Und will nichts Leiſeres mehr. 


Wie blühte ich gern ſüß empor 
An deinem Herzen himmelblau — 


Lauter weiche Wege 
ze ich um dein PR Haus. 
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Nur dich 


— 


Der Himmel trägt im Wolkengürtel 
Den gebogenen Mond. 


Unter dem Sichelbild 
Will ich in deiner Hand ruhn. 


Immer muß ich wie der Sturmwill, 
Bin ein Meer ohne Strand. 


Aber ſeit du meine Muſcheln ſuchſt, 
Leuchtet mein Herz. 


Das legt auf meinem Grund 
Verzaubert. 


Vielleicht iſt mein Herz die Welt 
N 


Und ſucht w nur noch dich — 
Wie ſoll ich dich rufen? 
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In deine Augen 


Blau wird es in deinen Augen — 
Aber warum zittert all mein Herz 
Vor deinen Himmeln. 


Nebel liegt auf meiner Wange 
Und mein Herz beugt ſich zum Untergange. 
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Wi Beide 


1 Der Abend weht Sehnen aus Blütenſüße, 


5 Und auf den a. brennt wie Silberdiamant 
der Reif, 


uud engelköpfchen gucken überm Himmelſreif, 


5 Und wir beide ſind im Paradieſe. 


0 Und uns gehört das ganze bunte Leben, 
Das blaue große Bilderbuch mit Sternen! 


Mit Wolkentieren, die ſich jagen in den Fernen 


Und heil die Kreiſelwinde, die uns drehn und heben! 


Der liebe Gott träumt ſeinen Kindertraum 


Vom Paradies — von feinen zwei Geſpielen, 


Und große Blumen ſehn uns an von Dornenſtielen. 
Die düſtre Erde hing noch grün am Baum. 
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\ 8 2 5 8 a Me} 


„„ me geritten 


„„ Gottlingchen ſehen 

e N 55 Und die vielen N 8 
, en,, 
„„ Und den großen 1 da 8 
. 55 Im kurzen Blaukleide! 


5 Der Mind 


In deinem Blick ſchweben 
Alle Himmel 1 


. ner haſt du die Madonna ansefehn, - 
\ =; m find deine Augen überirdifch. 
En Und mein Herz iſt ein Weihbecken, 
Beſterne dich mit meinem Blut, 


8 Ich will der Tau deiner Frühe ſein, 


Deiner Abendſehnſucht pochendes Amen. 


Du biſt heilig zwiſchen böſem Tanz 
Und ſchrillen Flöten. 


85 Gottes Nachtigall biſt du 
Ign ſeinem Hirtentraum. 


Dieene Sünden wurden Muſik, 
Die bewegt ſüß meine Züge, 


Deine Tränen tranken ſchlafende Blumen, 
Die wieder Paradies werden ſollen. 


25 liebe dich gauberiſch wie im Spiegel des Bachs | 
om fern im een Blau. 


= u 2% 


Dem Mönch 
Ich taſte überall nach deinem Schein. 
Suchſt du mich auch? | 


In meiner Stirne leuchtet 
Der erblaßte Stern wieder, 


Und ſehe dich nur in der Welt, 
Dein Lächeln immerfort. 


Unſere himmelweißen Herzen 
Erglühen im Schlaf. 


O wir möchten uns küſſen, 


Aber es wäre wie Mord. 


Ich ſtehe ganz bunt am Granatbaum 
In einem Bilderbuch. 


Manchmal ſchauſt du auf mich — 
Dann fingen die Junivögel, 
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| Dem Mönch 
Meine Zehen es Knofpen. 
5 Sieh ſo komm ich zu dir. 


Du biſt am Rand über dem Tal 
Die leuchtende Großkornblume, 


Mitt deinem Glück färbt ſitec hh 
Der Himmel die Wangen blau. 


Immer öffnet ſich mein Weſen — 
— Bin eine glitzernde Niſche, 


Aber du kommſt nie zu deiner Anbetung 
Und morgen iſt ewige Nacht. 


8 | Meine Sehnſucht iſt im Sturm meiner Augen 
Lange ſchon verwittert, 5 


. Die Korallen in meinem Blut 
Sind ganz erblaßt. 


. Zwiſchen Dunkelheit verliſcht mein Sehen 


Im ſcheidenden Antlitz des Mondes. 
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Ein Lied 


Hinter meinen Augen ſtehen Wafler, 


Die muß ich alle weinen. 


Immer möcht ich auffliegen, 
Mit den Zugvögeln fort, 


Buntatmen mit den Winden 
In der großen Luft. 


O ich bin fo traurig - — — 
Das Geſicht im Mond weiß es. 


Drum iſt viel ſammtne Andacht 
Und nahender Frühmorgen um mich. 


Als an deinem ſteinernen Herzen 
Meine Flügel brachen, 


Fielen die Amſeln wie Trauerroſen 
Hoch vom blauen Gebüſch. 


Alles verhaltene Gezwitſcher 
Will wieder jubeln 


Und ich möchte auffliegen 
Mit den Zugvögeln fort. 
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Heimlich; zur Race - 


er habe dich gewählt 
Unter allen Sternen. 


- 


l Und bin Bu — eine e faufhende Blume 
In ſummenden A 


Urnſere Lippen wollen Honig bereiten, 
Unſere ſchimmernden Nächte find aufgeblüht. 


An dem ſeligen Glanz deines Leibes 
Zündet mein Herz ſeine Himmel an — 


5 Alle meine Träume hängen an deinem Golde, 
Ich habe dich gewählt unter allen Sternen. 


— 


Der alte Tempel in Prag 
Tauſend Jahre zählt der Tempel ſchon in Prag 


Staubfällig und ergraut ift längſt fein Ruhetag 
Und die alten Väter ſchloſſen ſeine Gitter. 


Ihre Söhne ziehen nun in die Schlacht. 
Der zerborſtene Synagogenſtern erwacht 
Und er ſegnet feine jungen Judenritter. 


Wie ein Glücksſtern über Böhmens Judenſtadt 
Ganz aus Gold wie nur der Himmel Sterne hat 
Hinter ſeinem Glanze beten wieder Mütter. 
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Das Lied meines Lebens 


Sieh in mein verwandertes Geſicht 
Tiefer beugen ſich die Sterne 


Sieh in mein verwandertes Geſicht. 


Alle meine Blumenwege 
Führen auf dunkle Gewäſſer, 


Geſchwiſter, die ſich tödlich ſtritten. 


Greiſe find die Sterne geworden. 
Sieh in mein verwandertes Geſicht. 


7 


Ich träume fo leif e von dir 


Immer kommen am Morgen eme ah . 5 . ; 


Die find wie deine Seele. 


O, ich muß an dich denken 
Und überall blühen ſo traurige Augen. 


Und ich habe dir doch von großen Sternen erzählt, ee 5 


Aber du haſt zur Erde geſehn. 


Nächte wachſen aus meinem Kopf, 
Ich weiß nicht wo ich hin ſoll. 


Ich träume ſo leiſe von dir, 
Weiß hängt die Seide ſchon über n meinen Augen. 


Warum haſt du nicht um f 
Die Erde gelaſſen — ſage? 


36 


Mn 3 
ee 
a 2 


5 Scud 


Als wir une lo gegenüber. faßen, 
Erſchrak ich über deine Bläſſe, 

Über die Leidenslinie deiner Wange. 

Da kams, daß meine Gedanken mich vergaßen 
Aber der Leidenslinie deiner Wange. 


. Es ed unſere Blicke ſich wie Sternenfragen, 


Es war ein goldenes Hin⸗ und Herverweben 
Und deine Augen glichen ſeidenen 8 
e öffneteft die Lippen, mir zu fagen.... | 

Und meine Seele färbte ſich in Matt, 


= Dumpf läutete noch einmal Brand mein Leben 
Und ſchrumpfte dann zuſammen wie ein Blatt. 


Ze 


Wir drei 9 


Unſere Seelen hingen an den Morgenträumen . 
Wie die Herzkirſchen, ö Be: 
Wie lachendes Blut an den Bäumen. 


Kinder waren unſere Seelen, 
Als ſie mit dem Leben ſpielten, 
Wie die Märchen ſich erzählen. 


Und von weißen Azaleen 
Sangen die Spätſommerhimmel 
Über uns im Südwindwehen. 


Und ein Kuß und ein Glauben | 
Waren unfere Seelen eins, 0 
Wie drei Tauben. 
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Maile ſe 


G Keigenlied für die großen oc) 


. Er hat feinen heiligen Scheer 1 
Mich nicht zu verführen, 

TZwiſchen Mairoſen hätte er faſt 
Sein Wort gebrochen, 
Aber er machte drei Kreuze 

Und ich glaubte heiß zu erfrieren. 


| Nun lieg ich im düſtren Nadelwald, 
Und der Herbſt ſauſt kalte . 
Über meine Lenzglieder. 


Aber wenn es wieder warm wird, 


. Wünſch ich den heiligen Schweſtern beid 


Hochzeit 


Und wir — ſpielen dann unter den Mairofen, 
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Nebel 


Wir ſitzen traurig Hand in a | 
Die gelbe Sonnenrofe, 

Die ſtrahlende Braut Gottes, 
Leuchtet erdenabgewandt. 


Und wie golden ihr Blick war, 
Und unſere Augen weiten 

Sich fragend wie Kinderaugen, 5 
77 liegt die Sehnſucht ſchon auf unf erm Haar 2 


Und cel den kahlen Buchen 
Steigen ruheloſe Dunkelheiten, 
Auferſtandene Nächte, 

Die ihre weinenden Tage ſuchen. 


Es ſchließen ſich wie Roſen 
Unſere Hände, du, wir wollen 
Wie junge Himmel uns lieben 


Im Kranz von grauen Grenzenloſen. ä na 5 


Ein tiefer Sommer wird ſchweben 
Auf laubigen Flügeln zur Erde, 
Und eine rauſchende Süße 
Strömt durch das ſchwermütige Leben. 
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Und was werden wir beide ſpielen .. 


Wir halten uns feft umſchlungen 


Und kugeln uns über die Erde, 
Über die Erde. | 
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Daſein 


Hatte wogendes Nachthaar, 
Liegt lange ſchon wo begraben. 
Hatte Augen wie Bäche klar, 
Bevor die Trübſal mein Gaſt war, 
Hatte Hände muſchelrotweiß, = 
Aber die Arbeit verzehrte ihr Weiß. 
Und einmal kommt der Letzte, 
Der ſenkt den hohlen Blick 
Nach meines Leibes Vergänglichkeit 
Und wirft von mir alles Sterben. 
Und es atmet meine Seele auf 
Und trinkt das Ewige. 
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Kete Barfenow 


Du bift das Wunder im Land, | 
Roſenöl fließt unter deiner Haut, 


Vom Gegold deiner Haare 
Nippen Träume, 
Ihre Deutungen verkünden Dichter. 


Du biſt dunkel vor Gold — 
Auf deinem Antlitz erwachen 
Die Nächte der Liebenden. 


Ein Lied biſt du 
Geſtickt auf Blondgrund, 
Du ſtehſt im Mond. 


Immer wiegen dich 
Die Bambusweiden. 
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Weltende 


Es iſt ein Weinen in der Welt, 

Als ob der liebe Gott geſtorben wär, 
Und der bleierne Schatten, 5 niederfällt, 
Laſtet grabeſchwer. 


Komm, „„ näher verbergen 
Das Leben liegt in aller Herzen 
Wie in Särgen. 

Dul wir wollen uns tief küſſen — 


Es pocht eine Sehnſucht an die Welt, 
An der wir ſterben müſſen. 
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Ankunft 


Ich bin am Stel meines Herzens angelangt. 
Weiter führt kein Strahl. 
Hinter mir laß ich die Welt, 

Fliegen die Sterne auf: Goldene Vögel. 


. Hißt der Mondturm die Dunkelheit — 


. O, wie mich leiſe eine ſüße Weiſe betont... 


Aber meine Schultern heben ſich, hochmütige 
Kuppeln. 


O, meine ſchmerzliche Luft .... 


Mein Traum ift eine junge, wilde Weide 
Und ſchmachtet in der Dürre. 

Wie die Kleider um den Tag brennen 
Alle Lande bäumen ſich. f 


Soll ich dich locken mit dem Siede der Lerche 8 


Oder ſoll ich dich rufen wie der Feldvogel? 8 5 


Tuuh! Tuuh! 


Wie die Silberähren 

Um meine Füße fieden —— — 
O, meine ſchmerzliche Luſt 
Weint wie ein Kind. 
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Groteske 


Seine Ehehälſte ſucht der Mond, 
Da ſonſt das Leben ſich nicht lohnt. 


Der Lenzſchalk ſpringt mit grünen Füßen, 
Ein Heuſchreck über die Wieſen. 


Steif ſteht im Teich die Schmackeduzie, 
Es ſehnt und dehnt ſich Fräulein Luzie. 
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Liebes flug 


Drei Stürme liebt ich ihn eher, wie er mich, f 
Jäh ſchrien ſeine Lippen, 

Wie der geöffnete Erdmund! 

Und Gärten berauſchten an Mairegen ſich. 


Und wir griffen unſere Hände, 

Die verlöteten wie Ringe ſich, 

Und er ſprang mit mir auf die Lüfte 
Gotthin, bis der Atem verſtrich. 


Dann kam ein leuchtender Sommertag, 
Wie eine glückſelige Mutter, 

Und die Mädchen blickten ſchwärmeriſch, 
Nur meine Seele lag müd und zag. 
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= : Vollmond 
Seife ſchwimmt der Mond durch mein Blut 


Schlummernde Töne find die Augen des Tages 
Wandelhin — taumelher — | 


= Sch kann deine Lippen nicht finden 
MDWo bift du, ferne Stadt 
Mit den ſegnenden Düften? 


| Immer ſenken ſich meine Lider 
Über die Welt — alles ſchläft. 


— 
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Nachweh 


Weißt du 5h wie ich krank lag, 
So gottverlaſſen - 
Da kamſt du, | 
Es war am Herbfttag, 
Der Wind wehte krank 185 die Safe 


Zwei kalte Totenaugen 

Hätten mich nicht ſo gequält, 
Wie deine Saphiraugen 

Die beiden brennenden Märchen. 
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nfer Liebeslied 


8 = Laß die kleinen Sterne ſtehn, | 


Lenzſeits winken junge Matten 


. Meine Welten, die nichts wiſen ve vom Geſchehn. 


8 = Und u wir wollen unter Binien 
5 Heimlich beide umſchlungen gehn, 
©. Sn die blaue Allmacht EN a 


. Zwichen Garben 


| Und Schilfrohrruten 


Steigen e auf aus Farben. 


nr Und von a Abendlinten | 
Blicken Marmorwolkenfresken 
Und verzückte Arabesken. 
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Heimweh 
Ich kann die Sprache 


Dieſes kühlen Landes nicht, 
Und ſeinen Schritt nicht gehn. 


Auch die Wolken, die vorbeiziehn, 
Weiß ich nicht zu deuten. 


Die Nacht iſt eine Stiefkönigin. 


Immer muß ich an die Pharaonenwälder denken 
Und küſſe die Bilder meiner Sterne. : 


Meine Lippen leuchten ſchon 
Und ſprechen Fernes, 


Und bin ein buntes Bilderbuch 
Auf deinem Schoß. 


Aber dein Antlitz ſpinnt 
Einen Schleier aus Weinen. 


Meinen ſchillernden Vögeln 
Sind die Korallen ausgeſtochen, 


An den Hecken der Gärten 
Verſteinern ſich ihre weichen Neſter. 
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Wer ſalbt meine toten Paläſte — 
Sie trugen die Kronen meiner Väter, 
Ihre Gebete verſanken im heiligen Fluß. 
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Abend 


Hauche über den Froſt meines Dee 
Und wenn du es zwitfchern hörſt, - 
Fürchte dich nicht vor feinem schwarzen Lenz. 


Immer dachte das kalte Wundergeſpenſt an mich 
Und ſäete unter meinen Füßen — Schierling. 


Nun prägt in Sternen auf meine Leibesſäule 
Ein weinender Engel die Inſchrift. 
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co . a dem 


. ne 1 haben late Wände, 
Und wir wandeln leiſehin durch Himmelweiten, 
Und am Abend legen Innigkeiten = 
Mit Engelgugen ineinander unfere Hände. 


Ulllnd wir erzählen uns Geſchichten, 
Bis der Morgen kommt in Silberglocken 

Und dem Dämmerſteine in den Locken, 
Dieer Sonne winkt durchs Tor von Wolkenſchichten, 


> Teppichen, leicht über ſanftverſchlungene Blumen⸗ 


Und wie ſie tanzt auf unſeren wieſenhellen 


= ſtiele! 
5 Zum Liebeslauſchen laden unſere Stühle, 


8 5 und von den Pfeilern fallen Seidenquellen. 


Raft 


Mit einem ftillen Menſchen will ich wandern 
Über die Berge meiner Heimat, | 
Schluchzend über Schluchten, 
Über hingeſtreckte Lüfte. 


Überall beugen ſich die Zedern 
Und ſtreuen Blüten. 


Aber meine Schulter hängt herab 
Von der Laſt des Flügels. 

Suche ewige, ſtille Hände: 

Mit meiner Heimat will ich wandern. 
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Dann 


Dann kam die Nacht mit deinem Traum 
Im ſtillen Sternebrennen. 

Und der Tag zog lächelnd an mir vorbei 
Und die wilden Rofen atmeten kaum. 


Nun ſehn ich mich nach Traumesmai, 
Nach deinem Liebeoffenbaren. 
Möchte an deinem Munde brennen 
Eine Traumzeit von tauſend Jahren. 


Unſer ſtolzes Lied N 
Aber fremde Tagen hängen 8 
Über uns mit kühlen Bläuen, 
Und weiße Wolkenſchollen dräuen, 
Das goldene Strahleneiland zu verdrängen. 


Auch wir beide ſind beſtegte Siegerinnen, i 


Und Kronen fteigen uns vom Blut der Zeder, 1 | 


Propheten waren unfere Väter, 
Unſere Mütter, Königinnen. 


Und ſüße Schwermutwolken ranken | . 
Sich über ihre Gräber lilaheiß in Liebeszeilen, 


Unſere Leiber ragen ſtolz, zwei goldene Säulen, Se 


Über das Abendland wie öſtliche Gedanken. 
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ue Arme lien fh en 
Durch das Leben in runden Schwingen, 
Durch das Spiel von Feuerringen, 
Zwei Aſte fich durch Bogenwegen. 


Unere Seelen tragen ſcharfe Blüten 
Mal aus ihren Kelchen ſteigen, 
Weihedüfte .. und die Himmel neigen 
Ihre Häupter mit den blauen Güten. 


. Unſere Willen find zwei harte Degen 


Und fie haben nie verfehlt geftritten, 


— Und wir is bis zum Erzkreis vor, in ſeiner 


5 Mitten 
Sell nach en Ewigkeiten Freudenregen, 


Alles ned nieder, und vor unſerm Schilde 
Stürzt das blinde Dämmergraugebilde. 
Unfere Adern ſchmettern wie Poſaunen! 


ere Augen blicken ſich in Blicken, 
Wie zwei Siege ſich erblicken — 
Und die a des Tages voll in aberlamen 
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Es war eine Ebbe in meinem Blut 


Es war eine Ebbe in meinem Blut, 
Es ſchrie wie brüllende Ozeane. 

Und mit meiner Seele wehte der Tod 
Wie mit einer Siegesfahne. 


Zehn Könige ſtanden um mein Bett, 

Zehn ſtolze, leuchtende Sterne, 
Sie tränkten mit Himmelstau meine Qual, 
Alle Abende meine Erbqual. 


Jäh riſſen ſich ihre Willen los, | | 
Wie ſchneidende Winterſtürme! . 
Über die Herzen hinweg! 

Über das Leben hinweg! 

Und ihr raſender Mut wuchs Türme! 


Und ſie ſchlugen meine Blutangſt tot, 


Wie Himmelsbrand blühte das Morgenrot, 
Und mein Blaß ſchneite von ihren Wangen. 
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Schulzeit 5 


Unter ſüßem Veilchenhimmel 


Iſt unſere Liebe aufgegangen, 


Und ich ſuche allerwegen 
Nach dir und deinen Morgenwangen. 


Und den Ringelrangelhaaren 
Rötlichblonden Roſenlocken, 
Und den frühlingshellen Augen 
Die ſo friſchfreifrohfrohlocken. 


Zwiſchen dicken Gummipflanzen 
Lauern hinter Irdentöpfen 
Strickpicknadelſpitze Augen, 

Tückſch aus bitteren Frauenköpfen. 


Daß die beiden alten Damen 
Hinter unſere Liebe kamen | 
Und dich in Gewahrſam nahmen, 

Sind die Dramen unſerer Herzen. 
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ET 


Ein Tidtadliedden für Baulden 


Mein Hammerchen, mein Kämmerchen 
Pamm pamm, pumm pumm 
pamm pamm, Pam pumm 


Mein Schläferchen, mein Käferchen 5 8 
pumm pumm, pamm pamm, 
pumm pumm, pamm pamm, 


Mein Uhrchen tick, mein Türchen tack 
tick tack, tick tack | 
knackknack, ticktack. 
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Die Pavianmutter | 
inet ihr Paviänchen in den Schlaf 


. 


Schlafe Schlafe, 
Mein Roſenpöpöchen, 
Mein Zuckerläuschen, 
Mein Goldflöhchen, 


Morgen wird die Kaiſerin aus Aften kommen 
Mit Zucker, Schokoladen und Bombommen, 


Schnell, Schnell, 


Haaſe Haaſe machen, 


Sonſt kriegt Blaumäulchen nichts von den Sachen. 
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 Meinlinghen 


Henlinaden ſieh mich n — | 

Dann ſchmeicheln tauſend Lächeln mein n Geſcht, 
Und tauſend Sonnenwinde ſtreicheln meine Seele, 
Haſt wie ein Wirbelträumlein 

Unter ihren Fittichen gelegen. 


Nie war ſo lenzenſüß mein Blut, 

Als dich mein Odem tränkte, 

Die Quellen Edens müſſen fo geduftet Ge 
Bis dich der rote Sturm 

Aus ſüßem Dunkel | 

Von meinen Herzwegen pflückte 

Und dich in meine Arme legte, 

In ein Bad von Küſſen. 5 
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St. Peter Hille 
war eine Welt, 
Meteor ſtieß er von ſich. 


. ſteht der Gedenk— 
ſpruch St. Peter Hille auf 
Seite 85, der unter den Bibel⸗ 
gedichten gedacht iſt. Er ſoll hinter 


Zebaoth und Abraham und Iſaak 
geleſen werden. 
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Und ſuche Gott 8 


Ich habe immer vor dem Rauhen meines Seel 8 a 


Nie den Morgen geſehe f 
Nie Gott geſucht. 

Nun aber wandle ich um meines Kindes 
Goldgedichtete Glieder 

Und ſuche Gott. 


Ich bin müde vom Schlummer, 
Weiß nur vom Antlitz der Nacht. 
Ich fürchte mich vor der Frühe, 
Sie hat ein Geſichet 
Wie die Menſchen, die fragen. 


gelegen, 


Ich habe immer vor dem Rauſchen meines Herzens N 


| gelegen, 
Nun aber tafte ich um meines Kindes 
Gottgelichtete Glieder. 


en 5 2 Mein and 


Mein Kind ſchreit auf um die Mitternacht 8 
Und ft 5 heiß aus dem Traum erwacht. 


= Gb ihm ſo gern meines Blutes Mai, 
„ Spräng nur mein bebendes Herz entzwei. 


Der Tod ſchleicht! im Hyänenfell 
Am Hummelsſtrelf im Mondeshell. 


Aber die Erde im Blütenkeuſch | 
Suge Lenz im kreiſenden ee e 


5 f Und dea küßt der Maienwind 
Als duftender Gottesbote mein Kind. 
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Meinem fo geliebten Spielgefährten 
Senna Hoy 


In Moskau der Prinz Saſcha 
Saß ſündlos gefangen ſieben Jahr. 


8 a lat de 
(Exfe Bafung) 


e Gold feine Stirn war, 
Süßer Todſtrahl fein Haar, 


8 = See Lippen blühten am Altar. | 


Db er kommt dieſes Jahr — 
Sein Herz pocht ganz nah. 


Wo ſteck ich meine Liebſten 5 f 
Da ich nur je Blume bin — 


Dem Dichter färbt er die Schläfe rot. 
Mit der Art ſchlägt er den Ritter tot. 
Aber den König trifft er nicht, 

Der hat meines Bruders ſteinern zn 


Rn, a 


u 


Ballade 
(Zweite Faſſung) 


Saſcha kommt aus Sibirien heim; 
Wie er ausſehn mag? 


Trotzendes Gold ſeine Stirne war, 
Süßer Todſtrahl fein Haar, 
Seine Lippen brannten am Altar. 


Saſcha trank meinen Herzſeim 
Jede Nacht, die am Traumhang lag. 


Was er ſagen mag — 
Wie er klagen mag — 


Wo ſteck ich meine Liebſten hin? 
Da ich ihm untreu war 
Und doch nur ſeine Blume bin. 


Dem Dichter färbt er die Schläfe rot, 
Seine Ehre ſticht den Wilddieb tot. 


Aber den König trifft er nicht, 
Der hat meines Bruders ſteinern Geſicht. 
Saſchal 
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Senne Hoy 


| Wenn 05 prichſe 
Wacht mein buntes Herz auf, 


2 Alle Vögel üben ſich 
Auf deinen Lippen. 


Immerblau ſtreut deine Stimme 
Über den Weg, 


Wo du erzählſt, wird Himmel. 


Deine Worte find aus Lied geformt, 
Ich traure, wenn du ſchweigſt. 


Singen hängt überall an dir — 
Wie du wohl träumen magſt? 


jan 


Mein Liebeslied = ae 


Auf deinen Wangen liegen 
Goldene Tauben. 5 


Aber den Hen ie om Wirbelmind, 


Dein Blut raufcht, wie mein Blut — 


Süß 


An Himbeerſträuchern vorbei. 
O, ich denke an dich — — 
Die Nacht frage nur. 


Niemand kann ſo ſchön 
Mit deinen Händen ſpielen, 


Schlöſſer bauen, wie ich 
Aus Goldfinger, 


Burgen mit hohen Türmen! 
Strandräuber ſind wir dann. 


Wenn du da biſt, 
Bin ich immer reich. 5 


Du nimmſt mich ſo zu dir, 
Ich ſehe dein Herz ſternen. 
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Siehſt du mich 


Zwiſchen Erde und Himmel? 
Nie ging einer über meinen Pfad. 


Aber dein Antlitz wärmt meine Welt, 
Von dir geht alles Blühen aus. 


Wenn du mich anſiehſt, 
Wird mein Herz ſüß. 


Ich liege unter deinem Lächeln 
Und lerne Tag und Nacht bereiten, 


Dich hinzaubern und vergehen laſſen, 
Immer ſpiele ich das eine Spiel. 
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Ein Lied der Liebe 


Seit du nicht da biſt, 
Iſt die Stadt dunkel. 


Ich ſammle die en 
Der Palmen auf, | 
Darunter du wandelteft. 


Immer muß ich eine Melodie ſummen, 
Die hängt lächelnd an den Aſten. 


Du liebſt mich wieder — 
Wem ſoll ich mein Entzücken ſagen? 


Einer Waiſe oder einem Hochzeitler, 
Der im Widerhall das Glück hört. 


Ich weiß immer, 
Wann du an mich denkſt — 


Dann wird mein Herz ein Kind 
Und ſchreit. 


An jedem Tor der Straße 
Verweile ich und träume, 
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Och helfe der Sonne deine Schönheit malen 


An allen Wänden der Häuſer. 


Aber ich magere 
An deinem Bilde. 


Um ſchlanke Säulen ſchlinge 1 mich 
Bis ſie ſchwanken. 


Überall ſteht Wildedel 
Die Blüten unſeres Blutes. 


Wir tauchen in heilige Mooſe, 
Die aus der Wolle goldener Lämmer find. 


| Wenn doch ein Tiger 
Seinen Leib ſtreckte 


Über die Ferne, die uns trennt, 
Wie zu einem nahen Stern. 


5 Auf meinem Angeſicht 
Liegt früh dein Hauch. 
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Sammele ich unberührt. er FE a 


Weiter fort. = 


85 Und möchte doch mit dir ſille ſtehn; en 
Zwei Zeiger auf dem e . 


Niemehr foll es früh werden, 


Starb ein Paradies. 


Eine 1 1 Taube ei die a, 
Du denkſt ſo jan an ar 


Sch Geiß dein Herz iſt ſtill, 
Mein Name ſteht auf ſeinem Sam 


Die Leiden, die dir oeheren, = = = 
Kommen zu m 


Die Seligkeiten, die dich fue . | 


So trage ich die Blüten deines Lebens 


O, alle Kü e ſollen ſchweigen 
Auf beſchienenen Appen denden, 


Da man deine Jugend brach. 0 5 


In deiner Schlafe 5 i en 
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Saſcha 


Um deine Lippen blüht noch fung 
Der Trotz dunkelrot, 


Aber auf deiner Stirne ſind meine Gebete 
Vom Sturm verwittert. | 


Daß wir ung im Leben 
Nie küſſen follten . . 


Nun biſt du der Engel, 
Der auf meinem Grab ſteht. 


Das Atmen der Erde bewegt 
Meinen Leib wie lebendig. 


Mein Herz ſcheint hell 
Vom Roſenblut der Hecken. 


Aber ich bin tot, Saſcha, 


Und das Lächeln liegt abgepflückt 
Nur noch kurz auf meinem Geſicht. 
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Senna Hoy 


Seit du begraben liegſt auf dem Hügel, 


Iſt die Erde ſüß. 


Wo ich hingehe nun auf Zehen, 
Wandele ich über reine Wege. 


DO deines Blutes Rofen 
Durchtränken fanft den Tod. 


Ich habe keine Furcht mehr 
Vor dem Sterben. 


Auf deinem Grabe blühe ich ſchon 
Mit den Blumen der Schlingpflanzen. 


Deine Lippen haben mich immer gerufen, 
Nun weiß mein Name nicht mehr zurück. 


Jede Schaufel Erde, die dich barg, 

5 Verſchüttete auch mich. 
Darum iſt immer Nacht an mir, 
Und Sterne ſchon in der Dämmerung. 


Und ich bin unbegreiflich unſeren Freunden 
Und ganz fremd geworden. | 
Aber du ſtehſt am Tor der ſtillſten Stadt 
Und warteſt auf mich, du Großengel. 
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Chronica 
Mutter und Vater ſind im bond . 
Amen. 
Diei Gerlehbrein, 
Aus ſtillem Morgenträumen 
Zum Gottland ihre Wehmut aus, — 
Denn drei find wir Schweſten, . 


Die vor mir träumten ſchon in Sphinrgeftalten Ba 


Zu Pharaozeiten / 

Mich formte noch im tiefſten Weltenſchoß 
Die ſchwerſte Künſtlerhand. 

Und wiſſet wer meine Brüder find? 


Sie waren die drei Könige, die gen Oſten zogen 


Dem weißen Sterne nach zum Gotteskind. 


Aber acht Schickſale wucherten aus unſerem Blut. 


Vier plagen uns im Abendrot, 

Vier verdunkeln uns die Morgenglut, 

Sie brachten über uns Hungersnot 

Und Herzensnot und Tod. 

Und es ſteht: 

Aber unſerem letzten Grab ihr Fortleben noch, - 
Den Fluch über alle Welten zu weben, 

Sich ihres Böſen zu freuen. | 

Aber die Winde werden einft ihren Staub ſcheuen. 
e erbarme dich ihrer. 


— 
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Hebräiſche Balladen 


Verſöhnung 

Mein Volk 
Boas 

Eſther 

An Gott 

Jakob und Eſau 
Abel. 


Sobalt 
J. Band 


Pharao und Joseph N 


David und Jonathan 
David und Jonathan 
Ruth 

Saul! 

Moſes und Jolla 
Im Anfang 
Zebaoth . 


Abraham und e 5 


Eva 

Sulamith 

Hagar und Iſmael 
Jakob 
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Meine 3 Mutter böliete immer auf Venedig. 
En | Seu ee 
Mile, ann 
Mutter. en a ee 
Meine Mutter 
Die Stimme dess 
Sphinn ızı 
Abſchl eee. 
Ein alter Tibettepplſchagh hh 
Meine Schamrött tl... 
Mein Tanzlienened a 
Kühle a m 
Antino ss 


Margret e 
Meiner Schweſter Aung dieſes Sie . Were ee 


DBerinmeriht- ra sro ram 
Nur ditchhyhyhyhyhhyhh 00 
In deine Augen 
Wir Beide 
Marte von Nazareth; 
Der Mond 
Dem Mön), 

Dem Monſgüugz 

Ein Les ee 
Heimlich zur act 
Der alte Tempel in Prag a 
Das Lied meines Lebens 
Ich träume ſo leiſe von dite a 
Schulnn??d;‚sdsdsd 
Wit drei,, 
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Mairoſen 
Nebel 
Daſein 
Kete Parſenow 
Weltende 
Ankunft. 


O, meine ſchmerzliche eu ER 


Groteske 
Liebesflun - -—- 
Vollmond 
Nachweh 

Unſer Liebeslied 
Heimweh 
Abend 

Heim 

Raſt 

Dann 

Unſer ſtolzes Lied. 


Anſer Kriegslied . 
Es war eine Ebbe in meinem Blut 


Schulzeit 


Ein Cicktackliedchen für Paulchen 
Die Pavianmutter ſingt 5 „ in den Sc 


Meinlingchen 
St. Peter Hille 
Und ſuche Gott 
Mein Kind 
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Meinem fo geliebten a. 2 


Senna Hoy 


Ballade (Erſte Faſſung) 
Ballade (Zweite Se 
Senna Hoy . 
Mein Liebeslied 
Siehſt du mich 

Ein Liebeslied 

Ein Lied der Liebe . 
Ein Trauerlied 
Saſcha 

Senna Hoy 
Chronica 

Stirn 
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